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©ern, 21. Juli 1933 ©reis 50 Rappen XI. Jahrgang - «Ht, T

filer tParenfpiegd
fronten unter [id)

Zeichnung v. Chemp

<E jede mott der einsig Jtj ©cum fcfjtöt) mec all is d'Scfjädel g î

im Sdjmgserljuus. fjaruus — îjaruus.. .Î

Bern» 21. Zuli 193z Preis 50 Rappen XI. Jahrgang - à 7

Ver Mrensviegel
Fronten unter sich

XeiotinunL v. Ldsmp

E jeäe wott àer einzig sy Drum schlöh mer all is à'Schâàel iz:
im Schwgzerhuus. Haruns — Haruns... l
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Mein Gedicht
ScArecZcZ/cA Zas/eZ üöeraZZ

Nun cZZe ZeiZ der sauren Gurften.

Nirgendwo passier/ e/uias,
das ic/i sc/ine/Z aZs SZo// er/ass,
ZieZ/Z mir: morde/, ôrenn/, Z/ir Sc/iur/cen//

SeZ5s/ mi/ „Gelmers Lea;i7co/i"
</eAZ /ieu/ a/Zes eZurcA die G/nsen
ÄcA, was nü/zZ der edZe S/ZZ,

wenn der Pei/asiis s/erZZ/

NiYAZpoe/en — ZassZ das GrZnsenZ

Moral:
LeZd ZcA doeA Zm PrZ/Zen ReZcAZ

ZcA müss/ nZcAZ so eZend Z/'aüren
NZmmer war ZcA so am SeiZ:
ÂZZes reZmZ sZcA dorZ au/ „AZeZZ" —
seZZisZ dZe GizrAe/i, dZese sauren Tobias

®

£ad)en ift gefund!
/fatal

„3ebesmal, wenn id; Sie treffe, fyaben Sie eine Sdptaps^
flafdje am ÎÏÏtutb, Biitggeli."

„3a, pen* Pfarrer, id; will eben meinen (gram bamit
erfaufen."

„IPann wirb benn bas fcfdtefjlid; erreidjt fein?"
„3a, feigen Sie, bas ift es eben: id; glaube, bas Bieft

farm fdjwimmert !" *
Hana

„Hrtb weshalb fjaben Sie ben CLtget nidjt erlegt, als Sie
ihn faben?"

„©dp es fdjien mir, fein «Seficfdsausbrucf eigne fiel; nidEjt

fonberlidj als Bettaorlage."

pendicles £artb
21: „21m Horbpol finb fectjs ÎÏÏonate lang Œag unb bann

fedjs ganje IÏÏonate lang Hadjt."
B: „Port möchte icb fein!"
21: „IPesbalb benn?"
23 : „IDenn wer mit einer Hed/riimg 311 mir tarne, tonnte

icb fagen: bitte, tommen Sie morgen wieber..."

(5 e b u I b

„Papa"
„3a, was ifdj?"
„IDarum pet br (Elefant nier Hei?"
„3 weif; es nib, lab mi i Hu et; !"

„Papa, warum d;a b'/jlerige flüge u i nib?"
„Ho ei fo bummi /frag u be gits Scpleg !"

„Papa, warum bifcp bu fo wüetig?"

3n folcfjett hätten...
Pie Stabtpolpei übermittelt ben betnifdreu Blättern

folgenbe Hotp:
§ur Seadftung: Sonntag, 1,8. 3mtt, oormiiiags, übetrafd)ie ein

(Sefc£;aftsmann in ber ©berftabi einen «Einbrechet in feinem (Sefdjäff. Per
XHeb tonnte fiel; aber bat>ortmad;ett. «Et hatte bereits nerfcfjiebene 2?e=

hältniffe aufgebrochen unb ca. ffr. 25 erbeutet. Per «Einbrecher ift 20—20

3ahre alt, ca. (70 Zentimeter grog, mittlere Statur, runbes, rotliches,

gefunbfarbiges (Seficht, trug neuen fchtuatjen Defiortartjug unb bunflen

^Ü3hut. — 3n fotehen fällen (Telephon (7 Stabtpolijei t>et
langen.

3n fold;en fällen...
3d; frage mid; blofj, was ums pimmels willen id; bann

tun foil, wenn ber anbere ^all eintritt, unb ber tit. (Einbrecher

älter ober jünger, fleiner ober gröjjer ift, eine anbére Statur,
bttrdjaus fein gefunbfarbiges, fonbent ein e«pt nerbrecfjerbaft
totblaffes <Seficpt pat unb pellfarierie Kniferbofer, föwie einen

CLropenbelm trägt — —??

Pas gute 23eifpiel
/jrti;li erhält nom ©nfel fünfjig Happen gefd;enft.
(Er fcl;weigt.
Pie lÏÏutter fagt:
„2tber /fritfli, was feit me?"
Per 23ub fd;weigt weiter.

„/jrit;eii, jit; reb. IPas fägemn be albe, we mer ber Pater
(Salb git?"

„— IDas, nume föuel?? —"

*

^redjling
3m 23al;nl;of Bern.
«Ein perr hängt fiel; aus bem Kupeefenfter heraus unb will

ein warmes EDürftc£;en faufen. 21ber nirgenbs ift ber Derfäufer
311 erblicfen. Pa ruft er einen Buben heran, gibt il;m 3wei

^raufen unb fagt:
„£auf, 3«"9e, hol mir 3wei IDürftcfjen. ^ür bieb nimm

and; eines, als Belohnung."
Had; brei ÎÏÏinuten fommt ber Knabe 3urücf, fauenb. Unb

mit uollem lïïunb fprid;t er:
„pier haben Sie f.40 3urücf, id; l;abe für mid; gerabe nod;

bie lepte IDurft befommeu..."

Crinmpl;
Berner îïïaler (311 einem anbern): „Pas 3<*hr

3ury für b' Kunfthalle fes Bilb 00 mer 3rüggwyfe, bas weif; i!"
_ _»* *

„3a natürled; — t ha nämled; gar fes gmalt." '

2tbgeblipt
Sie: „(Ein Baum erhält im £en3 alles neu, ein neues

Kleib, neuen Sdjmucf ltfw."
(Er: „(Sewij; •— unb macht fid; bas alles felber!"

Die echten

ICnobiauch-
Tabletten,,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)
enthalten ausschliesslich
garantiert reinen, unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
/ipotheke und Drogeria zum Byfflibrunnen

Bern, Aarbergergasse 37

OOLP und SILEEE Heb Ich sehr
kann's auch gut gebrauchen

Dieses schöne^Lied ruft Erinnerungen an die Jugendzeit wach und drückt in seinen Versen das Sehnen nach ewiger Jugend aus. Das
heutige Leben packt jeden hart an, und es gehört wirklich jugendliche Frische dazu, den Lebenskampf zu bestehen. Aber die Wissen-
schaft hat mit der Erfoischung der Hormone den Weg gezeigt, Schwächen zu beseitigen und unsere Lebenskräfte zu erneuern. Den
besten Beweis dafür erbringt, das in der ganzen Welt bewährte Hormon-Präparat

OKASA-SBLBER für den Mann OKASA-SOLD für die Frau
Okasa, nach Qeheimrat Dr. med. Lahusen, enthält standardisierte Hypophysen und Keimdrüsen-Hormone sowie nervenstärkende und
potenzsteigernde Stoffe. Es ist das wissenschaftlich erprobte, überragende Mittel gegen geistige und körperliche Erschlaffung, Nerven-
schwäche, sexuelle Neurasthenie, vorzeitiges Altern. Hochinteressante Broschüre mit Probepackung verschlossen und diskret gegen
Einsendung von 1 Fr. in Marken vom Qeneraldepot :

Gottlieb Sllerll, Block 59, ZUrlch 22.
Qkasa-Silber für Männer: 100 Tabletten Fr. 12.50

Zu habén in allen Apotheken!
Okasa-Qold für Frauen: 100 Tabletten Fr. 14.-

Verlangen Sie ausdrücklich Okasa.

Bn Bern stets vorrätig: Hirsshengraben-Apotheke Dr. F. Weil
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Vlvin (.t lüclil
Hc/îrec/c//c/î /a^/e/ über«//
iVun tt/e ^e// à sauren Gurken.
iVÜAeuckwo passier/ e/was,
t/as ic/z scäue/i a/s H/o// er/ass,
/m/// mir.- morc/e/, öreuu/, i/ir 5c/îur/ceu//

Hs//>«/ mi/ „Reimers Dea://con"

Ae/tt tteu/ ai/es c/urc/î c/ie IZiuseu
Ae/î, was uià/ c/er eci/e H///.
wenn e/er i^eAasus s/eri//
/Vie/l/poe/eu — /ass/ à 6riuseu/

ilniul:
De/>/ ie/î àà im Drii/eu Deicà/
/ett muss/ nie/?/ sa e/entt ttanren
/Vimmer wär ictt sa am Hei/.-

/ittes reim/ sictt c/or/ au/ ,,//ei/" —
se//»s/ äie Hur/cen, äiese sauren ?odias

s

Lachen ist gesunà!
Fatal

„Jedesmal, wenn ich Sie treffe, haben Sie eine Schnaps-
flaschc am Mund, Binggeli."

„Ja, perr Pfarrer, ich will eben meinen Gram damit
ersäufen."

„Wann wird denn das schließlich erreicht sein?"
„Ja, sehen Sie, das ist es eben: ich glaube, das Biest

kann schwimmen!" ^

Nana
„Und weshalb haben Sie den Tiger nicht erlegt, als Sie

ihn sahen?"
„Och, es schien mir, sein Gesichtsausdruck eigne sich nicht

sonderlich als Bettvorlage."

perrliches Tand
A: „Am Nordpol sind sechs Monate lang Tag und dann

sechs ganze Monate lang Nacht."
B: „Dort möchte ich sein!"
A: „Weshalb denn?"
B: „Wenn wer mit einer Rechnung zu mir käme, könnte

ich sagen: bitte, kommen Sie morgen wieder..."
H

Geduld
„Papa"
„Ja, was isch?"

„Warum het dr Elefant vier Bei?"

„I weiß es nid, lab mi i Rueh!"
„Papa, warum cha d'Fleuge flüge u i nid?"
„No ei so dnmmi Frag u de gits Schleg!"
„Papa, warum bisch du so wüetig?"

Zn solchen Fällen...
Die Stadtpolizei übermittelt den kölnischen Blättern

folgende Notiz:
Zur Beachtung: Sonntag, rs. Juni, vormittags, überraschte à

Geschäftsmann in der Gberstadt einen Einbrecher in seinem Geschäft. Der

Dieb konnte sich aber davonmachen. Er hatte bereits verschiedene Be-

Hältnisse aufgebrochen und ca. Fr. 25 erbeutet. Der Einbrecher ist 20—2z

Jahre alt, ca. z?c> Zentimeter groß, mittlere Statur, rundes, rötliches,

gesundfarbiges Gesicht, trug neuen schwarzen Vestonanzug und dunklen

Filzhut. — In solchen Fällen Telephon z? Stadtpolizei ver-
langen.

In solchen Fällen...
Ich frage mich bloß, was ums pimmels willen ich dann

tun soll, wenn der andere Fall eintritt, und der tit. Einbrecher
älter oder jünger, kleiner oder größer ist, eine andere Statur,
durchaus kein gesundfarbiges, sondern ein echt verbrecherhaft
totblasses Gesicht hat und hellkarierte Knikerboker, sowie einen

Tropenhelm trägt — —??

Das gute Beispiel
Fritzli erhält vom Onkel fünfzig Rappen geschenkt.

Lr schweigt.
Die Mutter sagt:
„Aber Fritzli, was sett me?"
Der Bub schweigt weiter.
„Fritzeli, jitz red. Was säge-n-i de albe, we mer der Vater

Gäld git?"
„— Was, nume sövel?? —"

H

Frechling
Im Bahnhof Bern.
Ein perr hängt sich aus dem Rupeefenster heraus und will

ein warmes Würstchen kaufen. Aber nirgends ist der Verkäufer

zu erblicken. Da ruft er einen Buben heran, gibt ihm zwei

Franken und sagt:
„Tauf, Junge, hol mir zwei Würstchen. Für dich nimm

auch eines, als Belohnung."
Nach drei Minuten kommt der Knabe zurück, kauend. Und

mit vollem Mund spricht er:
„Pier haben Sie h.Hg zurück, ich habe für mich gerade noch

die letzte Wurst bekommen..."
S

Triumph
Berner Maler (zu einem andern): „Das Jahr wird d'

Jury für d' Kunsthalle kes Bild vo mer zrüggwyse, das weiß i!"
,» * *

„Ja natürlech — i ha nämlech gar kes gmalt."
-i-

Abgeblitzt
Sie: „Ein Bauin erhält im Tenz alles neu, ein neues

Kleid, neuen Schmuck usw."
Er: „Gewiß -— und macht sich das alles selber!"

Ois sctttsn

UnodSsuck
?ablettön,,«sgrs"
eiNbaltev sussobliessliob
ASruiNisri roirieu uvver-
t'âlsokUev, Asiroolcveiov
I^nodlauelu. vor-
2eUÍAs 2ieivbsu 6.2t.Usrirs.

Hermann kräud
ilpsàk iM IkWn« zm Mlidmma
Lern, ^.srberAsrAssss 37

ì»iR«î
kann's auck gut gebraucken

Dieses sclione^Disä rukt frinnsrungen an äis âugenàeit wack unä ärüekt in seinen Versen äas Leimen nack ewiger äugsnä aus. Das
keutige Deben packt jeäen Kart an. unä es gekört wirkliek jugenälieke friscke äa^u, äsn Debenskampk ?u besteken. ^ber äie ^Vissen-
sckakt kat mit äer frkoisckung äer flormons äen XVeg gezeigt, Lckwäcksn 2u beseitigen unä unsers Debenskrâkte 2U erneuern. Den
besten kZsvveis âaiiir erdrinxt. (in, in ilsr xnn^en Veit devâdrte Uormvn-Urâpnrnt

tür «ton t«snn 0tî»S^S0t.0 tür à krsu
Okasa, nack Qekeimrat Dr. meä. fakusen, entkält stanäaräisierte fl^popk^sen unä Keimärüsen-tiormons sowie nsrvsnstärkenäe unä
poten-steigernäs Llokke- fs ist äas wissensckaktliek erprobte. überragsnäs Nittel gegen geistige unä körperlicke frscklakung, Nerven-
sckwâcke. sexuelle t^eurastkenie. vorzeitiges ältern. tkockinteressants Lrosedllre mit Drobepackung verscklossen unä äiskret gegen
finssnäung von 1 fr. in Marken vom Qeneraläepot:

«sllllst» StlsrU. â», 2:ur»à 22.
Qkasa-Lilber kür Männer: 100 Tabletten fr. 12.50

Tu kadea in allen /^potkeken!
Dkasa-Qolä kür frausn: 100 Tabletten fr. 14.-

Verlangen Lie aüsärüeklick Dkasa.
Sn vsrn ststs vorrätig! Nirsxksngrsdsn-apotkoiee 0r. r. tVeii
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3um *8taf)ms<JubelJaf)r
Zeichnung v. Fred Bieri

8 I E RI

„So fjabe ïct> das nicfjt gemeint, I"

So fy met!
Kuf einet ÎDanberung fomme tcä? in bie Sähe ber ïtuine (Seriftein.

5a es Sonntag ift, mitb gehornußt. Sei einem-Saum fielet einet (ein
Setner) angelehnt. (£r blutet -ftarf am Kopf. Offenbar ift et (bet Set«
net) pon einem ffornuß getroffen morben.

3<t? trete bjmgu unb frage ihn, ob ich ihm üielleidjt Reifen tönne.

„3ä tu ofyär," ermibert bet blutenbé Setner, „bas macht nüi!"
*

Sei einem tfodjjeitsfeft mirb trabitionsgemäß gefd)offe,n. Kber ber
leßte Schuß mill nicht losgehen. Km anbern Sag grübelt unb bohrt
einet (ein Serner) im XTTörfer Return, plötzlich — päng — gebjt bie.- Sache
los — unb reißt it;m eine panb nom Körper.

Schneit ftößt er (ber Serner) ben Krmftumpf in bie Safdje unb fagt
3u einem Dabeiftehenben:

„Du, fägs be niemerem!"
*

§mei Kleßger unterhalten fic£? beim poljen; einer (ein Serner)
iegt einen Ringer auf ben Spaltboct unb fagt:

„Preidjfct; mi?"
Der anbere (auc£> ein Serner) fctjlägt mit bem Seil 3U, aber ber

erftere 3iet;t ben Ringer Port;er fctjnell meg unb meint:
„pet nib !"
Das Spiel beginnt mieber unb er lad;!:
„%t nib !"
Seim britten Xftal haut ber eine (Serner) mit bem Seil bem an?

oern (Semer) ben finget ab, morauf biefer fagt:
„Set !" P.E.

V

/#*/
_
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Zum BrAhms-Zubeljxchr

s k

«So habe ich äas nicht gemeint !"

So mer!
Auf einer Wanderung komme ich in die Nähe der Ruine Geristein.

Da es Sonntag ist, wird gehornußt. Bei einem Baum steht einer (ein
Berner) angelehnt. Er blutet stark am Kopf. Offenbar ist er (der Ber-
uer) von einem Hornuß getroffen worden.

Ich trete hinzu und frage ihn, ob ich ihm vielleicht helfen könne.

„Iä w oh ür," erwidert der blutende Berner, „das macht nüt!"

Bei einem Hochzeitsfest wird traditionsgemäß geschossen. Aber der
letzte Schuß will nicht losgehen. Am andern Tag grübelt und bohrt
einer (ein Berner) im Mörser herum, plötzlich — päng — geht die, Sache
los — und reißt ihm eine Hand vom Körper.

Schnell stößt er (der Berner) den Armstumpf in die Tasche und sagt
Zu einem Dabeistehenden:

„Du, sägs de niemerem!"
«

Zwei Metzger unterhalten sich beim Holzen; àer (ein Berner)
legt einen Finger auf den Sxaltbock und sagt:

„jdreichsch mi?"
Der andere (auch ein Berner) schlägt mit dem Beil zu, aber der

erstere zieht den Finger vorher schnell weg und meint:
„Het nid!"
Das Spiel beginnt wieder und er lacht:
„Het nid!"
Beim dritten Mal haut der eine (Berner) Mit dem Beil dem an-

dem (Berner) den Finger ab, worauf dieser sagt:
..het!" x.L.

As.



Seite $ Der Bärenfpiegel Hr.

Hundstägliche Reime
Man hat den Kopf geschüttelt
Als es gelenzt, gemait;
Doch jetzt kam unvermittelt
Die heisse Hundstagszeit!

Träg kratzt so manche Feder,
Schwer runzelt sich die Stirn,
Und zäh wie altes Leder
Ward plötzlich das Gehirn!

Wie Blei liegt's in den Beinen,
Ermattet sinkt die Hand,
Es wünschen selbst die „Freinen"
So viel ins Pfefferland!

Die sauren Gurken spuken
Vom Pressemann serviert,
Sacht werden jetzt aus Mucken
Kameler — konstruiert!

Die Politik, die Fronten,
Das Freigeld, der Proporz,
Sind vielen Horizonten
Zu hoch und gänzlich schnorz!

Was auch sich mag begeben,
Kaum frägt man nach dem Grund.
Zur Hundtagszeit ist eben
Das Denken auf dem — Hund!

©

Ittaxe
Zeichnung v. Grogg

Iris ohé

£iebec Spiegel!
3u ber letzten geit I) aufen fid) bie näd?ilid?en <£inbriid?e

in abfeits gelegene Statioust?äufer, Datum erläfjt bas fyotje
<£ifenbal?nbepartement ein Hunbfd?reiben unb frägt überall
an, u>ie bie Kaffe bes Xlbenbs gefiebert werbe.

Der Statiousuorftanb non H. antwortet:
„...Die Barbeftänbe neljme id) bes Hadjts ftets mit in

unfer Sd?laf3immer, wo id? mit meiner ^rau bodjadjtungs*
noli fdplafe. X. X?."

9

Der neue f?ut
„Hun, DTänndjeu, wie gefällt bir mein neuer £?ut?"
„ïïïein Xluge fagt: gut, mein Portemonnaie aber: fcfjlecfyt!"

(Er bleibt nach wie not dem „"Ring" treu
©

£eb*er: „fjansli, wie nief ifeb i \ u 14?"

fjansli fd?weigt.
£el?rer: „XDie niel ifd? bs 2lfj unb bs Hall?"
f)ansli (fofort): ^üfejwänjg!"

*

ITtalj 13 eit
(Ein Heifenber fommt in ein (Sefd)äft.
„3d? möd?te gerne ben ffetrn Direftor fpredjen."
„Cut mir leib. 3f* &a. <Sing foeben mittageffen

nebenan."
„XPirb er wot?l lange wegbleiben?"
„Hein. Beute uid?t. (Er fpeift mit feiner ^rau."

Auswahlen sendet ohne Kauf-
zwang Weiler, Ober-Postsekre-
tär, Sdileren-Luxemburg.

^Gut
gelagerte

Stempel

frische Zigaretten

kaufen Sie
vorteilhaft im
Spezialhaus

^ BERN
Schauplatzgasse 4
im Hotel Bären

feineW P diverse
Brumwst""^

*

joFÄ 1^8 6.60

'»"go s*"
"TO "(gU

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diner» und Souper» & Fr. 3.— 38
Prima Weine - Kardinalbier Fralburg

Raatauration zu Jadar Tageszelt - Varalnslokalitttan

über®'i\\
erb®'

Z»e/

jEuern £fnAa*u/en
d/c /ns er en /en/

Gerne
h&tta ich

Auskunft
Ober eine Perion u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., ee fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, torm. Wlmpf

Ryffllgässchen 4
Telephon 24.636

+ Gratis+
diskret versenden wir nn»
lere Proapekte Ober hyeie»
nssdtie und sanitäre Arti*«»-
Gefl. 30 Rp. fOr Versand-
Spesen beifügen. _ 1J
Caan Dara, 430 Rive, Genf.
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HunàtâAliàS liviintt
Nan bat deu Kopk ßescbüttelt
Vis es gelenzt, gemalt;
Doà setzt kam unvermittelt
Oie beisse Ouudstagszeit!

"trag kratzt so manobe keder,
8obver runzelt sieb die 8tirn,
Ond zab vie altes Oeder
>Vard plötzlieb das (iebirn!

^Vie Olei ließt's in den Leinen,
Ormattet sinkt dis Oland,
Os vünseben selbst die „Oreinen"
80 viel ins Olekkerland!

Oie sauren Ourken spuken
Vom Lressemann serviert,
8aebt verden setzt aus Nueken
Kameler — konstruiert!

Oie Oolitik, (lie krönten,
Oas kreigeld, der Oroporz,
8incl vielen Oorizonteu
Zu koek und gänzlieb sebnorz!

V^as auelr siek mag begeben.
Kaum trägt man nack dem Orund.
Zur Oundtagszeit ist eben
Oas Oenken auk dem — Ound!

s

Maxe
XkieknuQL v. t^rvLL

Irisâè

Lieber Spiegel!
Zn der letzten Zeit häufen sich die nächtlichen Einbrüche

in abseits gelegene Stationshäuser, varurn erläßt das hohe
Eisenbahndexartement ein Rundschreiben und frägt überall
an, wie die Rasse des Abends gesichert werde,

ver Stationsvorstand von N. antwortet:
„...vie Barbestände nehme ich des Nachts stets mit in

unser Schlafzimmer, wo ich mit meiner Frau bochachtungs-
voll schlafe. X. ch."

»

ver neue chut

„Nun, Männchen, wie gefällt dir mein neuer chut?"
„Mein Auge sagt: gut, mein Portemonnaie aber: schlecht!"

Er bleibt nach wie vor âem »Ring" treu
T

Leh»er: „chansli, wie viel isch t l » l-t?"
chansli schweigt.
Lehrer: „Wie viel isch ds Aß und ds Näll?"
chansli (sofort): Füfezwänzg!"

«

Mahlzeit
Ein Reisender kommt in ein Geschäft.

„Zch möchte gerne den cherrn Direktor sprechen."

„Tut mir leid. Ist nicht da. Ging soeben Mittagessen

nebenan."
„Wird er wohl lange wegbleiben?"
„Nein, cheute nicht. Er speist mit seiner Frau."

/tuszivaklen seuâeî okne Xauk-
seller, Oder-^ogisslcre-

tär, ZUUercn-I.uxe>i>burü.

^Klit
gelilgeck

si>iîlîlie ligskàn
Lis

vortvilds-lt im
Lpszialdaus

8oksiipl»i?gasss 4
im i-Iolsi Läron

- ,sinsw ^ f."
grawwsNw ^^so °w wne -s.so

ì" so ^

VI»îlon»>
0l»«r» ru»«> à rr S — z»
pklm» W»In» » X»k<Iln»IdI»k 5k»Iduk>!

kî»»t»uk»tlon m I»>i»k r»i»»x»It » V»k»In»Io>c»IIttt»n

Overs'
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(Zsms
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0d«k sins r>»k»on u.

Là» eiskicomm»",
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Xeddy=Sars JlbenfeuGü
Teddy bat Hnyft üot der 3nftation

Zeichnungen von Fred Bieri

I'V r -'rVlMVi

(Eagtäqtid; tieft nun tEebby fdjon
Don einer ^ranfen=3nftatton —
Hefonbets feit Bert Hoofeoett
Den Dollar auf ben Kopf geftettt.

2. Des nad;ts lägt ihn bas ©ftürm nid;t rulpt
(Er friegt es mit ber Kngft 3U tun
Unb näcbften (Eags 31« Bant er rennt:
„Kusqabten auf ben legten (Eent !"

3, „Sad;toerte!", fagt er fid;, ftatt Hoten!'
Hub mit bem Sünbel in ben pfoten
Kauft er fid; Kutos, Uf;ren, Hinge,
Klariere unb nod; fonft fo Dinge.

GOLD

GOLD

6. „Quatfcf; !", benft er bann, „EDasnütjt bas alles?
Schief fommt ja bod; in jebem ^all es;
Km beften ift — getjt's bod; mat brauf —
EPenn icb's uerfreffe unb cerfauf !"

5. Dod; ptötjlid; bénît er: „Sold; ein Schmarren!
(Solb mufjman îaufen, (Solb tnSarren !"
itnb bas lTtatrat5en»Strumpf=Syftem
Sdjeint ibm aud; beut nod; gan3 bequem.

}. 2tts fid;'re Kapitalanlage
Kauft et ein Ejaus am nädjften Sage ;

Hur biinft'silm: „EDemt berîïïietsins fällt
Dann t;ab id; tuiebetum fein «Selb !"

8. Unb alles, tuas er fid; gequantet
EDirb tuieber (unter preis) uergantet
^ort mit ben Kutos unb Ktaoieren -
Unb mü§t er aueb baran cerlteren

9. gut nächften Kaffe get;t et bann
Unb legt ein neues Spart;eft an. —
Km beften ifts, man traut ben EDorten

Don Bacfjmann, Stucfi unb Konforten.
Ojeb

7. (Ernüchtert benft er bann am Utorgen:
„gum Ceufet mit ben btöben Sorgen!
Utir tuirb bas ganse geugs 3U bumm —
Das (Solb, bas tued;f[' id; tuieber um!"
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Leààìz-Bsrs Abenteuer
Teààg hat Angst vor àer Inflation

Tagtäglich liest nun Teddy schon

Von einer Franken-Inflation —
Besonders seit Verr Roosevelt
Den Dollar auf den Ropf gestellt,

2. Des nachts läßt ihn das Gstürm nicht ruhn
Er kriegt es nnt der Angst zu tun
Und nächsten Tags zur Bank er rennt:
„Auszahlen auf den letzten Lent!"

Z. „Sachwerte!", sagt er sich, statt Noten!'
Und mit dem Bündel in den Pfoten
Rauft er sich Autos, Uhren, Ringe,
Rlaviere und noch sonst so Dinge.

«ZU)

ecxv

s. „Buatsch !", denkt er dann, „Was nützt das alles?
Schief kommt ja doch in jedem Fall es;
Am besten ist — geht's doch mal drauf —
Wenn ich's verfresse und versauf!"

s. Doch plötzlich denkt er: „Solchem Schmarren!
Gold muß man kaufen, Gold inBarren !"
Und das Matratzen-Strumpf-System
Scheint ihm auch heut noch ganz bequem.

q. Als sich're Kapitalanlage
Rauft er ein ksaus am nächsten Tage;
Nur dünkt's ihn: „Wenn der Mietzins fällt
Dann hab ich wiederum kein Geld!"

8. Und alles, was er sich gequantet
Wird wieder (unter Preis) vergantet
Fort mit den Autos und Klavieren -
Und müßt er auch daran verlieren!

9. Zur nächsten Rasse geht er dann
Und legt ein neues Sparheft an. —
Am besten ists, man traut den Worten
Von Bachmann, Stucki und Konsorten.

Ojed

7. Ernüchtert denkt er dann am Morgen:
„Zum Teufel mit den blöden Sorgen!
Mir wird das ganze Zeugs zu dumm —
Das Gold, das wechsl' ich wieder um!"

Nr. 7 Der Bärenspiegel Seite 5
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neuste nacheicmten
Stadt Bern

Bern. — Weil sich in letzter Zeit die
Fälle ganz bedenklich mehren, da den
Kunden von Bäckern am Morgen die
hergebrachten Semmeln oon der Türe
weggestohlen werden, hat die städtische
Bäckermeistervereinigung beschlossen, von
nun an die Weggli noch kleiner als sowieso
zu machen. Sie werden jetzt in einem
Format fabriziert — selbstredend zum al-
ten Preis — dass sie bequem durch die
Schlüssellöcher hindurch in die Wohnungen
hineingeschmissen werden können.

Austand
London. — Die internationale Liga für

die Frauenbewegung hat beschlossen, in
allen grösseren Städten Dtrtgterfcurse für
weibliche Kapellmeisterkandidatinnen ab-
zuhalten.

Berlin. — Hier ist soeben Bessin gs
Drama „Nathan der Weise" öffentlich uer-
hranni worden. Die Regierung des 3.

Reiches liess sich glücklicherweise durch
die Aussagen gewisser Sachverständiger,
der Autor habe mit diesem, prosemitischen
Werk künstlerische Absichten befolgt, nicht
irre machen.

Washington. — Soeben hat der ameri-
Iranische Senat beschlossen, auf keinen
Fall helfend in Europa einzugreifen, und
irgendwie etwas beizutragen, normale Ver-

hältnisse anzustreben. Zwar waren einige
der Herren Senatoren der Meinung, es sei

Christenpflicht der U. S. A., hier etwas
zu tun, aber den Ausschlag gab doch ein
Votum, das besagte: „Sollten wir uns wirk-
lieh das Fomödtenspiel da drühert eut-
gehen lassen?!" Das wirkte sofort und ein-
stimmig wurde die Erhaltung des euro-
patschen Schlamassels beschlossen.

Paris. — Der Kriegsminister hat be-
schlössen, das Militärbudget für das kom-
mende Jahr so hoch anzusetzen, wie sich
die Summe beläuft, die die französischen
Damen Jahr für Jahr für Kosmetika aus-
geben. Denn die hohen Herren hoffen, mit
dieser Summe dann ebenso "viele Frobe-

rungen wie die Weiblichkeit machen zu
können.

„(Einer für alle ."

(Einem ITlelbebericbt fei entnommen:

„Bacfjbem ber Burfdje in ber Kammer bes Dtäbd;ens bereits feine

breigig îltimiten jugebradjt hatte, fsielt icfj bie Sittlicf?feit für gefäfnbei unö

ceriangie ©nlag,"

3m amtlichen Beridjt über bie Sitping bes Serner Stabh

rates, „dnjeiger" Hr. f39, beifft es:

„3hre Knmefenfjeit entf<f;ulbigeu bie fjerren Stabtpräfiöeni
finbi, Biafet, Dr. ^reimüller, (Stimm, Steiger."

ÏDarum œolfl entfdjulbigen fic£? bie fferren für ibre 21m

mefenbeit? ilnb cor wem??

Das „Berner üagblatt" neröffentlidjt am Dienstag, ben

U. 3hli unter öem (Eitel internationale Efilfeleiftung bei

Haturfataftroplfen" u.a. folgenbes:

„3eber tÏÏitgtiebftaat ift jur Speifmtg bes in Husfidjt genommenen

fjilfsleiftmtgsfottbs nerpflidgtet, unb jœar non 700 Sdjœeijer f r a u e n

für jebe £int)eit feines ÎTtitqtieberbeitrages beim Dölferbunb."

3e^t über boppla ßeiri EDenn mir annehmen, ba§ fo

eine (Einheit aus foo,ooo Staatsbürgern beftebjt, bann etge*
beit fid? für bie Schweif bemnad? ca. tfo mal fiebenbunbert
Sdfweiferfrauen, bie wie an bie internationale Ejilfeleifhmg"
bequem abftofjeu Jönnen. 2Ensfid?ten eröffnen fid? ba für

(Elfemänner, 21usfid?ten
®

3a g b

„EDas maclffd? am Sunnbi?"
„(Salt uf b' 3®iö-"
„Hädjt befd?: labe unb Kibe lab!"

*

Ballgeflüfter
„Elllerbaub, was bie Dame bort an (Toiletten unb Scbnmci

aufmeift. EPer ift berat ibr £iebbaber?"
„(Ein Konfortium."

^Bïiitcnsaubec des Spiegels
Bus einem polijeiberiebt:

„jjtieba KT. ift eine ganj übel beleumunbete perfon, bei öet freubige

reigniffe an ber Cagesorbnung ftehen."

*
(Eine Scl?ülerin fd?rieb über bie (Seburisiagsbejcbernug:

„titein Pater freute fid; mächtig über bas füge (Segeimnis, bas id; ilpm

unter ber Scfpirje entgegentrug."

3m „Buub" leitartifelt einer:

„... paui non ffinbenburg, ber in ben leisten Htonaten nieles, fetjr »ieies

fallen lieg..."
2lber nei, fo öpp'ts — —!

(Eine baslerifcbe Leitung berid?tet :

„Der Dieb fdjlug juerft ein jjenfter unb fobann ein betartig fdptelles

Cempo ein, bag es beut poüjifien einfad; unmöglich mar, ihm folgen ju
tonnen."

*
Bus einem Scljulawffatj über bas Clfema „Die Ifäuslid?eu

Säugetiere" :

„Heben ben ermähnten gtofjen häuslichen Säugetieren ift als Heines

in erfter finie ber ?flob anjuführen."
*

dus einer dntmort auf ein 3"f<A-at betr. ein gimmer:

„Sehr geehrter Ejert! Bin in ber £age, 3bnen ein pradjtnolles EDoI;n=

jimmer mit anftögigem Schlafjimmet 311 offerieren..."

Heifeüortrag. Schönheiten bes ©jeans.
Der Beferent fpridjt:
„£s tommt mid; fegt fd;tr>er an, 3hnen bie ïteije bes ©offers fo 311

fdjilbern, œie id? es im Kopfe habe."

*
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8lnd! ZZprn

Lern. — IVeii sieb in letàr, ?eiì à
balls ganz: becisnkbck msbrsn, <ta cien

Kunclsu van IZäcksru am NorZen clio

bsrZebracbtsn 8cminslu von ckr lkürs
viegAes/v/î/en vsrclsn, bak clic stäclkisebs
IZackermeistervereiniFung bescbiossen, van
nun an à V/sZgU uocb kleiner ai» sovisso
«n macben. 8is vsrclen sskzT in einem
Ooriuak kadri/.ierk — seibstreclencl /.um ai-
Ken preis — (lass sis bequem c/nrc/! c//s

Kc/i/üssettöcker /-inclure/! in àie VMbnungsn
bineingssebmissen vsrclen können.

r^ìiîàind
kan,lan. — Die inkernakionale Inga kür

ciie /^rauenbeivsANNA bak beseblossen, in
aiien Mässsren 8käcltsn OiriAk'eràrse kür
veibbcbe Kape.llnieisksrkainliclakinuen al)-
/ubalten.

lîeiliii. — Bier lsk saeksn kessinps
Orama „cVaàn cler Me/se" ökksnklieb ver-
àrann/ vorclen. Ois OeZiernng cles 3.

kkeiebss liess sieb glüeklicbsrveise àurcb
ciie VussaMn Zevisssr 8acbverskâncliMr,
cier Vukor Kabs mik àissein prosemitisebsn
V'srk künsklsrisebs Vbsicbksn bskolgt, n/c/î/
irre rnaàn.

M'ssdiniMn. — 8osben irai cier anreri-
ksnisebe 8snat beseblossen, auf keinen
ball belkenà in Kuropa ein/ußrsiksn, nnci

irZenàie skvas Ksi/ukragen, normale Ver-

bälknisss an/ustreben. Xvar varsn einige
cier KKsrren 8snàrsn cl er Nelnung, es sei

Tbrisksnpkliebk cier kl. 8. V., irisr skvas
/u tun, aber cisn àsselrlag gab cioeir sin
Votum, clas besagte: „8ollten vir uns virk-
lieb clas Kvomöcbensp/g/ -/rüden en/-
Aeben lassen?!" Oas svirkte sokort uncl ein-
stimmig vurcle clie Klrbal/unA ckes euro-
pä/seben ^eblanlassels beseblossen.

Paris. — Der Kriegsminister bat de-
seblossen, clas ikkibtarbuclgst kür clas kam-
msncis üsbr so bock an/uset/sn, nie sieb
clie 8umme beläukt, clie (lie kran/äsiseben
Oamsn üabr kür .labr kür Kosmetika aus-
geben. Oenn clie Koben Klerren bokken, mit
cliessr 8umme clann ebenso Viele Krobe-

rungen vie ciie Weibliebkeit macbvn xu
können.

„Einer für alle ."

Einem Meldebericht sei entnommen:

„Nachdem der Bursche in der Kammer des Mädchens bereits seine

dreißig Minuten zugebracht hatte, hielt ich die Sittlichkeit für gefährdet und

verlangte Einlaß."

Im amtlichen Bericht über die Sitzung des Berner Stadt-

rates, „Anzeiger" Nr. hZy, heißt es:

„Ihre Anwesenheit entschuldigen die Herren Ztadtpräsident
Lindt, Blaser, Dr. Freimüller, Grimm, Steiger."

Warum wohl entschuldigen sich die cherren für ihre An-
Wesenheit? Und vor wem??

-i-

Das „Berner Tagblatt" veröffentlicht am Dienstag, den

hl. Juli unter dem Titel „Internationale Hilfeleistung bei

Naturkatastrophen" u.a. folgendes:

„Jeder Mitgliedstaat ist zur Speisung des in Aussicht genommenen
Hilfsleistungsfonds verpflichtet, und zwar von ?oo Schweizer f r a u e n

für jede Einheit seines Mitgliederbeitrazes beim Völkerbund."

Jetzt aber hoppla cheiri! Wenn wir annehmen, daß so

eine Einheit aus hoo,ooo Staatsbürgern besteht, dann erge-
ben sich für die Schweiz demnach ca. /so mal siebenhundert

Schweizerfrauen, die wie an die „Internationale Hilfeleistung"
bequem abstoßen können. Aussichten eröffnen sich da für

Ehemänner, Aussichten
G

Jagd
„Was machsch am Sunndi?"
„Gah uf d' Jagd."
„Rächt hesch: läbe und labe Iah!"

Ballgeflüster
„Allerhand, was die Dame dort an Toiletten und Schmuck

aufweist. Wer ist denn ihr Liebhaber?"
„Ein Konsortium."

Blütenzauber àes Spiegels
Aus einem jdolizeibericht:

„Frieda M. ist eine ganz übel beleumundete Person, bei der freudige
Ereignisse an der Tagesordnung stehen."

H

Eine Schülerin schrieb über die Geburtstagsbescherung:

„Mein Vater freute sich mächtig über das süße Geheimnis, das ich ihm
unter der Schürze entgegentrug."

Im „Bund" leitartikelt einer:

„... Paul von Hindenburg, der in den letzten Monaten vieles, sehr vieles

fallen ließ..."
Aber nei, so öxpis — —!

Eine baslerische Zeitung berichtet:

„Der Dieb schlug zuerst ein Fenster und sodann ein derartig schnelles

Tempo ein, daß es dem Polizisten einfach unmöglich war, ihm folgen zu
können."

H

Aus einein Schulaufsatz über das Thema „Die häuslichen

Säugetiere" :

„Neben den erwähnten großen häuslichen Säugetieren ist als kleines

in erster Linie der Floh anzuführen."
-i-

Aus einer Antwort auf ein Inserat betr. ein Zimmer:

„Sehr geehrter Herr! Bin in der Lage, Ihnen ein prachtvolles Wohn-
zimmer mit anstößigem Schlafzimmer zu offerieren..."

Reisevortrag. Schönheiten des Gzeaus.
Der Referent spricht:

„Es kommt mich sehr schwer an, Ihnen die Reize des Wassers so zu
schildern, wie ich es im Kopfe habe."
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(Eitift und jetjt
Zeichnung v. Chemp

„TDie g|ef))cf) de du us! lü[d) du a dec Jcont gfi?"
„îlei — i dec Scout!"

©

Detf)ettatete £c^tcrirmen
Anläßlich einer §ufammenfunfi non £el?rgotten würbe

bie ^rage bisfutiert, ob es einer »erheirateten iefyrerirt in ber

Cat aucl? möglich fei, alle ihre Pflichten gegenüber ber Sc£?ule

reftlos 311 erfüllen.
Cine febr fct/lanîe Ama3one, bebrillt, IÏÏittenfcl?eitet, er*

läutert mit fctjarfer Stimme alle irgenbwie benfbaren (Srünbe,
bie biefes problem bejahen.

Da melbet fid? jemanb arts bem pintergruirb.
Cine Stimme ruft ba3wifd?en:
„£Oie aber ift benn mit ber IÏÏutterfrî?aft?"
pod? auf fahrt bie Hebnerin.
Xtnb fandet:

„£ad?haft. Kleine eigenen Crfahrungen beftätigen es

mir bunbertmal: mit £eiä?tigfeit läßt fid? biefes fogenannte
„freubige Creignis" für jebe auch nur einigermaßen aufge*
Härte £ebrerin in bie Sommerferien »erlegen!"

Schüchtern unb fdjlau
Cmil fitjt bei feiner Angebeteten, ga»3 3U alleräußerft auf

einer Kante bes Kanapees.
„Hüffen Sie," ftottert er, „r»as ich jeßt am liebften tun

möchte?"

„Ha, tuas benn?" flötet £ifa.
„3d? tuürbe 3fyiaen gern einen — Kuß 3ut»erfen. ..."
„Siel] mal an, fo i»as »on Bequemlid?feit !" ftaunt £ifa.

Hatur unb Kunft
„3ungi XTteitfdgi fy nätter als jungi îïïânner."
„Hatürlecb."
„Hei, nib uatürlecf? — fünftlech !"

Wenn's gilt einen besonderen Anlass durch ein leckeres Essen
und einen feinen Tropfen zu feiern, dann ins

(Erklärung
Das tri ber leßten Hummer bes „Bärenfpiegel" »er*

öffentliche ©itelbilb bat 3U KTißoerftänbniffen Anlaß gegeben.
Der „Bärenfpiegel" wollte mit biefem Bilb lebiglid? ben

Ausgang ber Holfsabftimmung »om 28. Hlai perfiflieren, in
feiner IDeife jebod? bie perfönlicf?feit eines Behörbe^ATitglie*
bes fritifieren ober gar beleibigeu. ÎHenn ber Sinn bes Sil*
bes etwa anbers ausgelegt würbe unb bie ©effentlichfeit
basfelbe als Angriff auf Sunbesrat ÎÏÏufy betrachtet hat, fo
bebauern Hebaftionsfommiffion unb Herlag bes „Bärenfpie*
gel" lebhaft, b^tegu Anlaß gegeben 311 haben.

Bern, ben 14. 3«Ii 1953.

Hebaftionsfommiffion unb Herlag bes
„B är en f pi eg el".

©

Haterftol3
„Alfo peer Bün3li, bas ifd? bod? e Schweinerei mit euem

Bueb, jiß hat er mi bim ne paar mit eure Chemp am (Sring
preid?t."

„Bim ne paar? De ifep es nib myne."
*

^aniafie
„Ach, mein ^räulein, wie ich Sie liebe! Kleine ^antafie

reicht nicht aus, 3^"en ptefiir bett richtigen Hamen geben

3U fönnen."

„Dann oerleihen Sie mir boefj ben 3h*en !"

Seelen wan b ertrug

„... unb was id? nod? fagen wollte," öbet einer jemanben
an, „bas mit ber Seelenwanberung ift nichts für mid?. Der
(Sebanfe, baß ich 3um Beifpiel mal als Bbino3eros auf ber
ÏHelt herumfpa3ieren follte, ber paßt mir gan3 unb gar nid?t,
wie?"

„Hur feine Angft, ^weimal basfelbe wirb man fowiefo
nicht."

WIENer Café
Sctrauplatzg. BERN

6s 6!os Waabtlänber Wy, ja perfe, öas la-n-i
mir gfalie, was öe ipngäge be Waabtlänber
tubah ageit, fo meine-n-i, ifd? bas öppis anbers,
b'Webere emel bruudje für ifjri Stümpe nie hei
fettige, rein nüt anbers als überfeeifdje Tubah
unb be gang nume vo be befdjte Sorte. Wägeöäm fd)möche fi 0 efo verwänbt guet.

ZlGARREN-o. TAB A KFABRIKEN
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Cinst unà jetzt

«Wie g>eh>ch âe à usl Bisch àu a cisr Front gsi?"
«Nei — î à er Front!"

T

Verheiratete Lehrerinnen
Anläßlich einer Zusammenkunft von Lehrgotten wurde

die Frage diskutiert, ob es einer verheirateten Lehrerin in der

Tat auch möglich sei, alle ihre Pflichten gegenüber der Schule
restlos zu erfüllen.

Eine sehr schlanke Amazone, bebrillt, Mittenscheitel, er-
läutert mit scharfer Stimme alle irgendwie denkbaren Gründe,
die dieses Problem bejahen.

Da meldet sich jemand aus dem Hintergrund.
Eine Stimme ruft dazwischen:

„Mie aber ist denn mit der Mutterschaft?"
Poch auf fährt die Rednenn.
Und faucht:

„Lachhaft. Meine eigenen Erfahrungen bestätigen es

mir hundertmal: mit Leichtigkeit läßt sich dieses sogenannte
„freudige Ereignis" für jede auch nur einigermaßen aufge-
klärte Lehrerin in die Sommerferien verlegen!"

Schüchtern und schlau
Emil sitzt bei seiner Angebeteten, ganz zu alleräußerst auf

einer Aante des Aanaxees.
„Missen Sie," stottert er, „was ich jetzt am liebsten tun

möchte?"

„Na, was denn?" flötet Lisa.

„Ich würde Ihnen gern einen — Ruß zuwerfen...."
„Sieh mal an, so was von Bequemlichkeit!" staunt Lisa.

-i-

Natur und Run st

„Jungi Meitschi sch nätter als jungi Männer."
„Natürlech."
„Nei, nid natürlech — künstlech!"

Vienn's gilt einen besonderen Unisss durob ein lsoksrss ^ssen
und einen feinen l'ropfsn ?u feiern, dann ins

Erklärung
Das in der letzten Nummer des „Bärenspiegel" ver-

öffentlichte Titelbild hat zu Mißverständnissen Anlaß gegeben.
Der „Bärenspiegel" wollte mit diesem Bild lediglich den

Ansgang der Volksabstimmung vom 28. Mai persiflieren, in
keiner Meise jedoch die Persönlichkeit eines Behörde-Mitglie-
des kritisieren oder gar beleidigen. Menn der Sinn des Bil-
des etwa anders ausgelegt wurde und die Oeffentlichkeit
dasselbe als Angriff auf Bundesrat Mustz betrachtet hat, so

bedauern Redaktionskommission und Verlag des „Bärenspie-
gel" lebhaft, hiezu Anlaß gegeben zu haben.

Bern, den Juli 1.9ZZ.

Redaktionskommission und Verlag des
„B är enspi eg el".,

G

Vaterstolz
„Also Peer Bünzli, das isch doch e Schweinerei mit euem

Bueb, jitz het er mi bim ne paar mit eure Themp am Gring
prcicht."

„Bim ne paar? De isch es nid mtzne."

Fantasie
„Ach, mein Fräulein, wie ich Sie liebe! Meine Fantasie

reicht nicht aus, Ihnen hiefür den richtigen Namen geben

zu können."

„Dann verleihen Sie mir doch den Ihren!"
H

S eel en wan d erun g

„... und was ich noch sagen wollte," ödet einer jemanden
an, „das mit der Seelenwanderung ist nichts für mich. Der
Gedanke, daß ich zum Beispiel mal als Rhinozeros auf der
Melt herumspazieren sollte, der paßt mir ganz und gar nicht,
wie?"

„Nur keine Angst, zweimal dasselbe wird man sowieso

nicht."

SV LâlS

Cs Llas VVaadtländer Wv, ja perse, das la-n-i
mir gtalie, was de hingäge de VVaadtländer
üudak ageit, so meine-n-i. isch das öppis anders.
d'^Vedere emel bruuche für ihri Stümpe nie kei
fettige, rein nüt anders als überseeische lubak
und de gang nume vo de deschte Sorte. Vi?Sge
däm schmücke si 0 eso verwandt guet.
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TDic man £otd nrird
Die Hgentur Baoas melöet:

„£ort bort, 5. 3ult ag. — Ejacas. — Ute (gefunbljeit bes

britifcbert Jtufjenmtnifters Sir Simon ift ftarf erfcfyüttert, fo

baf er œaljrfdjemltcfj einen langen Kranfbeitsuriaub nehmen tnirb.
Sollte ficf? fein (Sefunbtjeiisjuftanb nidjt beffern, fo trnrb
er in ben £orbftanb erhoben n>erben."

23equem, nic£?±?

ÏTTart Iäfjt fictg einfach Eranf werben, ainö — frfutmpp — ift
man über Hacftt fcbon £orb.

*

Helationen
„DTerftbürätg: eine ^rau non btetfpg 3®^" fiebt meift

älter aus als ein Diana non niet3tg. 3X*ie Eommt bas b!o§?"
„Deshalb, weil eine ^rau non breißig 3^Ptu meift älter

ift als ein Diana non nierjig."

Das IDunbertier
„DIem Kanarienvogel fpridft plattbeutfclj."
„Huffdgneibet, bas glaubt bir boclj ntemanb."
„Doch, bocb. IDenu ich ihn frage: mai roofft bu benn lebet*,

gigarr ober pip?, bann antwortet er: pip !"

*

Spo rt
Der Hrjt unterfuclri ben patienten.
(Er ftellt ein nollfommenes jerfdfunbenes Sepienbein feft.
(Er frägt: „Sie fpielen ^u§ball, mein fferr?"
„Hein, wir faßten geftern 21benb. Kleine ^rau gibt mir

unter beut Qafdj immer geidjen."
*

23eim Fotografen
„23itte, mein perr, etwas freunblidfer. Denfen Sie boefy

an bie Dlitgifi !"

BRIEFKASTEN DER REDAKTION
Patient in Basel. — Wirklich schwer,

Ihnen zu raten. Auf alle Fälle: Vorsicht!
Essen Sie keine Speisen mit Salz und
Pfeffer, trinken Sie keinen Alkohol, rau-
chen Sie nikotinarme Zigaretten, schlürfen
Sie bloss coffeinfreien Kaffee, und vor
allem: wenn Sie heiraten, dann bloss eine
gnnz reizlose Krau/

Junger Mann in —t. — Ueberall merkt
man die Krise. Sogar bei der Ehe. Sehen
Sie: die jungen Männer werden eben spar-
sa/ner, neulich haben gleich zwei meiner
Schwester einen Heiratsantrag gemacht.

Matrone in Biel. — Sie schreiben: „Zu
Mozart gehe ich immer gern: Man braucht-
sich da nicht besonders anzuziehen, es ist
bloss alie Musik." Da frage ich: was denn
würden Sie tun bei — aZoriaier Musik

Kunstmaler in R. — Was, die Haare
wollen Sie sich abschneiden lassen Schade
um ihr Talent!

Intelligenter Jüngling in Bern. — .Ja,
Sie haben recht: die Vorschriften über das
gute Benehmen hei Tisch sind sehr kom-
pliziert. Aber was Sie da vom Messer

sagen, das stimmt nun nicht ganz. Sehen
Sie: man kann ganz unmöglich sowohl
den Fisch als auch das Vanilleeis mit
ein und demselben Messer essen.

Molly T. in Bg. — Männer sind alle treu-
los, das werden Sie wissen. Oder hat Ihnen
einer etwa seine Alimente schon /m'uuZh'g
bezahlt —?

Schlanke Lilie in H. — Um Gottes Willen,
passen Sie auf mit Ihrer schlanken Linie!
Wenn Sie sich weiterhin in dem Tempo,
wie Sie schreiben, entfetten, dann treiben

Sie bestimmt eines Tages oder Nachts
Ihren Gatten korpulenteren Damen in die
Arme

Lehrers trau in Freiburg. — Beruhigen
Sie sich, wenn Ihr Mann Sie so viel aus-
zankt. Das wird sich ändern, sobald er
Professor geworden. Ich kenne einen Herrn
Dozenten, der landet beim Schimpfen zu-
letzt regelmässig in seinen Vortrag über
Schiller und dann muss seine Frau gleich
nachzustenographieren anheben.

Junge Frau in T. — Nein, nein, seien
Sie froh, dass Ihr Kleines ein Mädel ist,
ein Bub stürzt entweder vom Flugzeug
ab oder wird* Regierungsrat. - -

Psychologe in — Frauen übertreiben
in allem, so schreiben Sie. Das stimmt
jedenfalls in einem Punkt nicht: wenn Sie
sie nach dem Alter fragen...

T. J. in IL — Nein, mit dem Heiraten
war es immer gleich: früher warieie man
damit, bis man den ric/fügen Mann gefunden
hatte, und heute heiraiei man soia/ig-e, bis
man ihn hat.

Sängerin in -bürg. — Sie täuschen sich:
der Kritiker N. N. fängt wirklich an, be-
kannt zu werden. Erst neulich erhielt er
ja an einem einzigen Tag drei Ohrfeigen.

Mutter in Thun. — Beruhigen Sie sich
nur wegen der Fragerei Ihres Kindes. Die
Kleinen sind nun mal so. Als meine Frau
neulich Drillinge bekam, da meinte der
dreijährige Hanspeter: „Sind sie zur Aus-
wähl gekommen?"

Backfisch in Yverdon. — Nein, ich finde
das verfehlt, wenn Sie sich von Ihrer Frau

Grossmutter aufklären lassen möchten.
Sehen Sie, die gute Dame hat doch be-

stimmt die ganze Geschichte schon längst
wieder vergessen.

Köchin in -lingen. — Unter „Mesalliance"
versteht man die Begebenheit, dass einen
die eigene Frau ziic/ti mit einem Kattaiier
betrügt.

Statistiker in Zürich. — Soso, also Bern
habe am meisten uneheliche Kinder. Wissen
Sie auch warum? Weil das bei uns schon
bekannt ist und sich eben ein jeder sagt:
„Bien, dann kommts auf eines mehr schon

gar nicht an !"
Student in Basel. — Unter einem „guten

Frühstückslokal" verstehe ich eines, in
dem man für den Mittag auch gleich noch
satt wird.

Reisender in -en. — Recht haben Sie,

die Bedienung im Hotel „Hirschen" ist
in der Tat miserabel: da sitzt man dort
und ist schon beim Rülpsen und der Kaffee
ist immer noch nicht serviert!

Politiker in (i. — Sie täuschen sich,

mein Herr. Das grösste Recht auf der
Strasse haben die Hunde. Wenn Sie das

nicht glauben sollten, bitte: tun Sie einmal
dort, was diese Viecher ständig tun, gleich
schreibt man Sie auf.

Ethiker in -lingen. - Doch, doch, es

gibt noch Möglichkeiten für die Tüchtigen
in dieser Welt. Ich kenne einen ganz from-
men deutschen Kommerzienrat. Der sitzt
nun zu oberst auf dem Zürichberg. Früher
sass er im Dom zu Berlin, vorher zu Posen

in der Kirche, und ganz zu allererst in

Krotoschin in der Svnagoge.

alle
angestellten unseres hauses
kennen nur einen ehrgeiz :

zufriedene künden zusehen,
beim dritten oder vierten
besuch kennt man schon
genau ihren geschmack,
ihre besonderen wünsche,
wollen sie sich davon nicht
überzeugen

bern, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

dubach

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Aizpa ra«c/// /?:/,"
/zanA OPAL

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Penij'onnairei
Man spricht deutsch

17

Kein
Bruchband

tragen ist besser, als ein
schlechtsitzendes oder un-
zweckmässiges. Wenn Sie

gut und prompt bedient
sein wollen, wenden Sie

sich an

Felix Schenk
vormals Dr. F. Schenk

Bern, Kornhausstrasse 4
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Wie man Lorà wirâ
Die Agentur Navas meldet:

„London, s. Juli az. — ksavas. — Die Gesundheit des

britischen Außenministers Sir John Simon ist stark erschüttert, so

daß er wahrscheinlich einen langen Arankheitsurlaub nehmen wird.
Sollte sich sein Gesundheitszustand nicht bessern, so wird
er in den Lordstand erhoben werden."

Bequem, nicht?
Man läßt sich einfach krank werden, und — schwupp — ist

man über Nacht schon Lord.
-i-

Relationen
„Merkwürdig: eine Frau von dreißig Iahren sieht meist

älter aus als ein Mann von vierzig. Wie kommt das bloß?"
„Deshalb, weil eine Frau von dreißig Iahren meist älter

ist als ein Mann von vierzig."

Das Wundertier
„Mein Aanarienvogel spricht plattdeutsch."
„Aufschneider, das glaubt dir doch niemand."
„Doch, doch. Wenn ich ihn frage: wat rookst du denn leber,

Zigarr oder Pip?, dann antwortet er: Pip!"

Spo rt
Der Arzt untersucht den Patienten.
Er stellt ein vollkommenes zerschundenes Schienbein fest.

Er frägt: „Sie spielen Fußball, mein perr?"
„Nein, wir faßten gestern Abend. Meine Frau gibt mir

unter dem Tisch immer Zeichen."
H

Beim Fotografen
„Bitte, mein perr, etwas freundlicher. Denken Sie doch

an die Mitgift!"

DkALbK/^SVLbl OLD DLD^KVIObl
in Its««!. — XVirkIiâ «ebwer,

Ilmen zn raten, Vnk alls bàlis: Varsiebt!
bissen 8ie keine 8psisen mit 8aiz uncl
Lksttsr, trinken Sie keinen Vikoboi, ran-
elren 8ie nikotinarme Zigaretten, sebiürken
8is bloss eottsintrsisn Kaltes, nnc! vor
allem: wenn 8ie beiraten, dann bloss eins
gnnr rewlose Krau/

lunger Mann in —t. — t eberall merkt
man à Krise. 8ogar bei der bibe. 8sben
8ie: <lie jungen Nänner werden eben spar-
samer, nenlieb baden gleieb rwek msiner
8ebwester einen blsiratsantrag gemaebt.

Mutrone in ikiei. — Sie sebrvikon: „iin
Nozart gebe tob immer gern/ Nan brauebt
sieb da niebt besonders anzuzisben, es ist
bloss atte Nuslk." l)a trage ielr: was denn
wurden 8is tun bei — atonaler Nusik??

Kunstmaler in it. — N'as, die l laai e

wollen 8is sieb absebnsiden lassen? 8obade
um ibr Talent!

Intelligenter I tingling in Lei». — da,
8is baden rsebt: die Vorsebrittsn über das
gute Lenebmen bei Viseb sinil sebr kom-
püriert. Kber was 8ie da vom Nesser
sagen, das stimmt nun niebt ganz. 8eben
8is: man kann ganz unmöglieb sowobl
den blseb als aneb das Vanilleeis mit
ein und demselben Nssser essen.

Mutl^ V. in Lg. — Nänner sin«! alle treu-
los, das werden 8ie wissen. Oder bat Ibnen
einer etwa seine Vliments sebon /reiunttch
bezablt —?

Seidanke Lilie in II. — Km Lottes XVillen,
passen 8is aut mit Ibrer scblanksn Linie!
>Venn 8ie sieb weiterbin in dem Vempo,
wie 8is scbrsiben, enttetten, dann treiben

8ie bestiimnt eines Vages oder Kaebts
Ibren Latten korpulenteren Damen in die
Vrine!

Lebrerslrau in Ireilinrg. — Lvrnbigen
8is sieb, wenn Ibr Nann 8is so viel aus-
zankt. Das wird sieb andern, sobald er
Lroksssor geworden. leb kenne einen Herrn
Docenten, der landet beim 8ebimpten zu-
letzt regelmässig in seinen Vortrag über
8ebillsr und dann muss seine brau gleieb
naebzustenograpblsren anbebsn.

.lunge I ran in I. — Kein, nein, seien
8ie trob, dass Ibr Kleines sin Nadel ist,
ein lZub stürmt entweder vom blugzeug
ab oder wird Kegierungsrat. -

psz,eilnlvge in — brauen übertreiben
in allem, so scbreiben 8ie. Das stimmt
jedenkalls in einem Punkt niebt: wenn 8ie
sie naeb dem Vlter tragen...

V. ,1. in II. — Kein, mit dem IVeiraten
war es immer Aieie/u trüber wartete man
damit, bis man den rie/dig-en Nann gekunden
batte, und beute betratet man .saianqe, bis
man dm bat.

Sängerin in -bürg. — 8ie täuseben sieb:
der Kritiker K. K. tängt wirklieb an, bs-
kannt zu werden, birst neulieb srbielt er
ja an einem einzigen Vag drei Qbrteigen.

Mutter in VIlnn. — Lerubigen 8is sieb
nur wegen der bragsrei Ibres Kindes. Die
Kleinen sind nun mal so. VIs meine brau
nsubcb Drillinge bekam, da meinte der
dreijäbrige llanspeter: ,,8iml sie zur Kus-
wabl gekommen?"

Laekkiseli in Vverdnn. — Kein, icb linde
das verteblt. wenn 8ie sieb von Ibrer brau

Lrossmutter aukklären lassen möebten.
8eben 8is, die gute Dame bat doeb be-

stimmt die ganze Lssekiekte sebon längst
wieder vergessen.

Köeliin in -lingeu. — Unter „Nssallianee"
verstellt man dis IZegebenbsit, dass einen
die eigene brau ntcbt mit einem Kavalier
betrügt.

Statistiker in Xiiiiek. — 8oso, also Lern
bade am meisten unebsliebe Kinder. Nüssen
8is aueb warum? >Veil das bei uns sebon
bekannt ist und sieb eben ein jeder sagt:
„Dien, dann kommt» aut eines mebr sebon

gar niebt an!"
Studentin Lasel. — Dnter einem „guten

brübstüekslokal" vsrsteke ieb eines, in
dein in an tür clen Nittag aueb gleieb noe!»

satt wird.
Leisender in -en. — Lecbt baben 8ie,

die Bedienung im Idotel „Dirseben" ist
in der Vat miserabel: da sitzt man dort
und ist sebon keim Bülpsen und der Kaktee
ist immer noeb niebt serviert!

Politiker in ti. — 8is täuseben sieli.
mein Derr. Das grösste Beebt aut der

8trasss baben die Hunds. V/enn 8ie das

niebt glaulien sollten, kitte: tun 8ie einmal
dort, was diese Vieeber ständig tun, gleieb
sebreidt man 8is aut.

lilliikei in »lingen. - Doeli, docli, es

gibt noeb Nögliebkeiten tür die Vüebtigen
in dieser NVIt. leb kenne einen ganz trom-
men deutseben Kommerzienrat. Der sitzt
nun zu oberst aut dem /^üriellberg. brüber
sass er im Dom zu Berlin, vorber zu Losen

in der Kirebe, und ganz zu allererst in

Krotosebin in der 8vnagogs.

alls
angestellten unseres bausss
kennen nur einen ebrgei? :

^ufrisclsne kuncisn^ussben.
keim clrittsn ocisr vierten
besuob kennt man sebon
genau ibren gssebmaek,
ibre bssonclsren wünsebs.
sollen sis sieli 6avon niebt
überzeugen?

dsrn, budenbergplat? 12
eoiffsursaion

ciubaeti

Noîsl Lckwsiierko? kern
LrstklsssiZes Note! xezonüder liem vstinkok.
Elegante (Zeseilsckaftsräume, Lankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Qrill.

grosses cakê-Lestaurant. L. 8etiüpbacli, vjr.

h/l"" Kogniat
ssll«teriv 1 »

Lage-klemme
penslonnarrsI
t/Ian spdolit üsutsvk

l?

Kein
kruelibancl

tragen ist besser, als ein
scklecktsitxenäes oäer un-
2iveckmässiges. Wenn Lie

gut uni! prompt beäient
sein ^vollen, vvenclen Lie
sieb an

rvlix Zcbvnl«
vormals Or. O. Lebenlc

Lern, Kornbausstrasse 4
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Sonny boy
oder das ^Rofengattenfeft der ferner Studenten

© alte ©utJcfjenfjertlicfjkeit, î)et îltufenlofjn aus unjtet 3eit
TDotjin bijt du entjdjtounden Sud)t Jo JldE) 5reudenjtunden i

BERN Bahnlnof-Buffel Restaurant
AaterwShUe T>|tik>rte / Spezialplaifen / Sali für Diner« and Souper« & part. / Konferenz-Zimmer

41 S. Scheidegger'Hauser

Nr. 7 Der Bärenspiegel Seite?

Sonny boy...
oàer àas Nosengartenfest àer Berner Stuàenten

V alte Burschenherrlichkeit» Der Musensohn aus unsrer Zeit
Wohin bist àu entschwunàen? Sucht s o sich Freuàenstunàen î

^»»ervSUt« r»ge»icarte Speatalplattea 5SII ttlr viser» uaâ Zosper» à part. / lîo»tere»u-.Aiiu>»er

4l S. Sct^sIclsgSSr-ttQ^ssi'
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3ä gall [o geits!
$)ie 3lad)t ttad) dem ®adebummei

Zeichnung v. Chemp

TDie die ^amtlie "BlüttU if)te „Bettruhe" im Rnfdflufj an ein Sonnenbad abgehalten f)at

Tie IPabl Kritiï
„3a, lieber ^reurtb, es gab für mid? eben nidfts anberes Komponifi: „^inben Sie, icfy follte aufhören, Sinfonien

metjr. 3d? ftanb r>or ber JX>ab?I: beiraten ober mid? erfd?ie§en." 311 fd?reiben?"
3er ^reunb, nad? einem Seilenblid awf bie «Saltin: Krittler: „3m (Segenteil. <Sari3 im (Segenteil. 3d? finbe,

„Selbftmorb märe Feigheit gemefen!" Sie füllten bamit, anfangen."

„Münsinger"
Obstsaft (Süssmöst)

Apfelwein (vergoren)

empfiehlt in besten Qualitäten die

Mosterei Münsingen
Gefl, Preisliste verlangen. (Tel. 31)

Café Barcelona, Ä" Bern
Atma an</ ree//e H/eine / l/orzug/zcfte j4périY(/j / feine
Z/Aröre / Ca/é Ägarc^s / Grosses /furcs/spze/- Orcfres/rxo/z
(einzig in Bern). 40 Inh. J. Romagosa

Läden :
Ryffllgässchen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg'Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen

j Café ftuholf
j RESTAURANT FRANZ PESCHL
i empfiehlt sich bestens

Auloanlegeplaf)

KursaalSchänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal • Bar

UV in der Reklame reiztIlUriUll die Kauflust. Madien
llllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Sie einen Versucht

Seite to Der Bärenspiegel Nr. 7

Zä gall so geits!
Die Nacht nach àem Bsàebummel

Aeieknnns v. Lkemp

Wie àie Familie Blüttli ihre «Bettruhe" im Anschluß an ein Sonnenbaà abgehalten hat

Die Wahl Kritik
„Ja, lieber Freund, es gab für mich eben nichts anderes Komponist: „Finden Sie, ich sollte aushören, Sinfonien

mehr. Ich stand vor der Wahl: heiraten oder mich erschießen." zu schreiben?"
Der Freund, nach einem Seitenblick aus die Gattin: Kritiker: „Im Gegenteil. Ganz im Gegenteil. Ich finde,

„Selbstmord märe Feigheit gewesen!" Sie sollten damit ansangen."

(Aüssinosr)
Ap?vI«kSÏN (verloren)

empkiedli in besten Huslitâten àis

^vsîsreï V^ünsmgen
(tek!. Preisliste verlsnzsn. î^el. 3t)

csks Vsrcvlvns, Ssrn
^//c<5k-e / Cs/6 / (Rosses /tuns/Hv/e/-
(einsix io öern>. 40 lad. /. koa»»Aosa

^seisn:
S^ffllgässslisn z 7s>. 21.W3
rsvlostrssss SS rsl.2I.SS7
Sssttsànplst-37 7«!. 27.317

ksIniZt
?Srdt

Pilsner, ^tüackner, Lesnrexsrü

?riboarz-Lier. -- kleine olkeae un-l

k^lnsckenvveine. — (tute Klicke. ^
(Zrosser u. kleiner 8ssl kür Lit^unxen

Bs einpkeblt sick bestens kk. Ikscksnnen

Cas6K«d«is
emplisbüt sicir dsstsr»?

s^ursaalHchänrli öem
l'u^licit 2vvei l^onrerte

Dancing - ^pielsasl - Lsr

î^s? in Äcr Nelciaine reirt
»K IRV^KH. âic «autw.t. I^îacKcn
!l>>>>!>M!>>>>>>>!!>!>!!>>>>>!>!>!«»»>»!>!!>!«!>!»!>V!>!!>!>!!>»!VV!I!!I!!>! Sie einen Versnâ!
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Uf ern (Bürtu
3mmer am erfd?te ©u*

çjufc£?t fy mir (Syele üo br
ïïïâttu uf e (Sütifd?. Pa l?ei

mer üfi (£l?rad?er, Sd?Iäviglt

u Hageeie mitgrtol? u be bert
obe losglal?. Pertrt3umau,
n>om4 molt uerjapfe, fy
mer öppemmfere 3äl? ^isle
3äme g'gartge. ÎÏÏtr fi biir
b'23abgaf;l)mgete,ufb'Hrügg
u übereibs<£l?tud?efäub.21ueT=

lei ïDi^e l?ei mer urtgetmägs g'rtffe. ©ne ijei em angere br

tfaagge gfdjlage oberm^e ygleit. Seitige §üüg l?et mer gmängt.
ÎDo mer bu b'2tegerlefc£jtra§ ab fy, fyei mer mäge 3u>öiue

Pämeli 3Ümftig müeffe djropfe. ÏÏÏtr fi grab ane uerby gloffe,
ba meint eini 3ur angere: „Apropos, mi £iebi, l?am4 äcljt nib
e d?ly bs uiel Hyufd? ufgleit?" IDäge bäm l?ei mer müeffe
lad?c, tutu's iis Fooltg biinlt bel. Pas ifd? bocl? e Hlöbfinn,
fed? b'Ptfafdje 3'bemale. Sis 311m Sdjönouerli I?ei mer no nés
IPeltrcnnc gmängt. Pr £üggu ifd? erfd?t gfi, tuiu är am
œertigfd?ie ffüürtuätl^üüg l?et gl?a 3'fuge. Pom Sdjönouerli
fy mer gly b's ÏDabere gfi u bert fy mer br poget uf. Kärtt
Surttefer £?e± br Sd?traf; rial? toöuue, aber mir angere au
b'Scbtägemmf. (Er ifd? nume es paar Schritt gange, rtad?l?är
l?et er fid? anbers b'funne u ifd?, üs nad?e tfd?epft. îïïiggu
KöI?Ier feit, är I?eig am fd?tuärfd?te bsfuge tuiu är e gan3e Sung
Hageete I? et gt?a. ff>'oberfc£?t I?ei mer gnyfd?t, tuele baff am
näd?fd?te 3am ^üür, tuo aube am erfd?te ©ugufd?t uf em
(Sürtu brennt, 3ued?e börfi. 3 bi 3temlid? am näd?fd?te gfi
u b'ffutt I?et mer bim £?agu bau afa fd?müt3ele. Had?l?är fy
titer no einig tuorbe, mir tuöuui no 3um Signau füre. Pa, uf
em ÏDâg bal?i paffiert b's llugtücf. piö^Iid? fabt bas bim Köl?Ier
ÏÏÏiggu afa ^unfe fprü^e u 3tfd?e u mit emene 3Ünftige (Etjlapf

t?ört es uf bs îïïau tuieber uf. Hber ba brüelet br îïïiggu fd?o

tuie ne <£t?ue: „Hu, mi E?ang, mi £?ang ifd? uerbrönnt!" Sofort
ifd? e Kuppele £ütt um il?n urne gfd?tanbe u aus l?etne gfragt,
tuas es g'gäb? l?eig. „pe," feit ber ÏTiiggu, „e länge (Symeler,
fo ne fd?Iäd?te (£l?eib, l?et mit ber Stgarette mi Sung Hageete
a3Ünbet!" Had?l?är l?et er umegluegt u plö^led? rüeft er:
-„Pert fc£?pringt er, bä Conner !" Pa fy mer au i b'Sät; u bäm

uad?e* ÏTIir fy gly bym41?m gfi; br (Erfcl?t I?et ne uo l?tnger

ygleit u br (Symeler flügt gringuoral? uf e Han3e. Had?l?är

ifd? bie gan3i Häblete uf bä ufe u mir 1?ei ne büregfd?toartet,
baff es e tnal?ri ^reub ifd? gfi. ÏDo mer bânït l?ei, er l?eig gnue
überc^o, l?ei mer ne la fd?pringe. Pä ifd? beruoted?let tu'te ne

abgfd?o§ne Pfiu.
Pu luege mer bu,, tuas es em îïïiggu überl?oupt gmad?t

l?et- (Er t?et es paar 3Üuftigi Sranbplatere uf em Efanbrügge

uf be finger gt?a. ÎÏÏir fy mit it?m i bs Kulmbotäu l?ingere

u bert b?et il?m br Ct?od? Salatöu bruf gfd?üttet u nad?l?är mit
emene Iynige £umpe uerbunge. ©eppem^em §äbni fy mer
tuieber bs bürab u b?ei üs ibs Häfd?t gleit. Ho int Sd?laf l?an4
uo bäm Hageetebung troumet. p. (E.

SpefsewMiaft SIEFFEH
Aarbergeigatte

empfiehlt sich bestens 63

Ueberau mitnehmen
auf Pic-Nic-Fahrten, Ausflügen, Be-
suchen usf. können Sie Ice-Cream

in der Pic-Nic-Packung
(Trockeneis-Packung für eine Kühl-
dauer von 10 Stunden) Vollkommen
kostenlos, also ohne Aufpreis. Aus der
Packung heraus sofort servierbereit.

Erhältlich in vielen Milchproduktengeschäf-
ten, einigen Konfiserien und Kiosk.

ein Rahmprodukt mit natürlichen
Aromastoffen.

Der gute 24ef

TABAK
nur 40 Cts.

rein holländische
Mischung

§ie Können
alles eriaitren
über Vorleben, Lebensweise,
Familien» und Vermögens»
Verhältnisse, Charakter, Leu»
mund einer Person.

So eingehend informiert man
sieb nur ein» oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und un»
geschminkte Auskunft haben.
Auch auf Diskretion legen Sie
W ert. Erstklassige Referenzen
aus dem In» und Ausland.

Auskunftei

Wimpf S Co.
Spiialgasse 9, Bern
Telephon 27.057

12

Besuchet den i,äi»
Unteren "keSSLERGASSE 12

KRAMGASSE 49

Sali für Vereinsanlässe und Sitzungen

Gutgeführtes Restaurant Höflich empfiehlt sich

Tel. 22.435 Schorl Friteens Frau

Es lohnt sieh
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli und
die feinen, offenen Weine und Salmen-Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
SpUalgaste - Scfaaupla^gaste
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Uf em Gürtu

Immer am erschte Gu-
guscht sy mir Gyele vo dr
Mättu uf e Gürtsch. Da hei
mer üsi Ehracher, Schläugli
u Rageete mitgnoh u de dert
ode losglah. Dennzumau,
wo-n-i wott verzapfe, sy

mer öppe-n-üsere zäh Fisle
zäme g'gange. Mir si dür
d'Badgaßhingere,ufd'Brügg
u übereidsThiuchefäud.Auer-

lei Mitze hei mer ungerwägs g'risse. Eine het em angere dr

paagge gschlage oder-n-e tzgleit. Settige Iüüg hei mer gmängt.
Mo mer du d'Aegerteschtraß ab sy, hei mer wäge zwöine
Dämeli zümftig müesse chropfe. Mir si grad ane verbtz gloffe,
da ineint eini zur angere: „Apropos, mi Liebi, ha-n-i ächt nid
e chly ds viel Ruusch ufgleit?" Mäge däm hei mer müesse

lache, wiu's üs koolig dünkt het. Das isch doch e Blödsinn,
sech d'Visasche z'bemale. Bis zum Schönouerli hei mer no nés
Mettrenne gmängt. Dr Lüggu isch erscht gsi, win är am
wenigschte Füürwärkzüüg het gha z'fuge. Vom Schönouerli
sy mer gly d's Mabere gsi u dert sch mer dr poger uf. Aärn
Burtlefer het dr Schtraß nah wöuue, aber mir angere au
d'Schtäge-n-uf. Er isch nume es Paar Schritt gange, nachhär
het er sich anders b'sunne u isch üs nache tschepft. Miggu
Aöhler seit, är heig am schwärschte dsfuge wiu är e ganze Bung
Rageete het gha. Z'oberscht hei mer gn^scht, wele daß am
nächschte zum Füür, wo aube am erschte Guguscht uf em
Gürtu brönnt, zueche dörfi. I bi ziemlich am nächschte gsi

u d'putt het mer bim pazu bau afa schmürzele. Nachhär sy

mer no einig worde, mir wöuui no zum Signau füre. Da, uf
ein Mäg dahi passiert d's Unglück. Plötzlich saht das bim Aöhler
Miggu afa Funke sprütze u zische u mit emene zünftige Ehlapf

hört es uf ds Mau wieder uf. Aber da brüelet dr Miggu scho

wie ne Ehue: „Au, mi pang, mi pang isch verbrönnt!" Sofort
isch e Auppele Tütt um ihn ume gschtande u aus het ne gfragt,
was es g'gäh heig. „pe," seit der Miggu, „e länge Gtzmeler,
so ne schlächte Eheib, het mit der Sigarette mi Bung Rageete
azündet!" Nachhär het er umegluegt u plötzlech rüeft er:
.„Dert schpringt er, dä Tonner! !" Da sch mer au i d'Sätz u däm

uache. Mir sch gly b^-n-ihm gsi; dr Erscht het ne vo hinger
'fgleit u dr Gymeler flügt gringvorah uf e Raiize. Nachhär
isch die ganzi Räblete uf dä ufe u mir hei ne düregschwartet,
daß es e wahri Freud isch gsi. Mo mer dankt hei, er heig gnue
übercho, hei mer ne la schpringe. Dä isch dervotechlet wie ne

abgschoßne pfiu.
Du luege mer du, was es em Miggu überhoupt gmacht

het. Er het es Paar zünftigi Brandplatere uf em pandrügge
uf de Finger gha. Mir sy mit ihm i ds Rulmhotäu Hingere
u dert het ihm dr Thoch Salatöu druf gschüttet u nachhär mit
emene Innige Lumxe verbunge. Geppe-n-em Zähni sy mer
wieder ds dürab u hei üs ids Nascht gleit. No im Schlaf han-i
vo däm Rageetebung troumet. P. E.
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Uedersil mitnekmen
suf pio-f>l!L-fÄiirtsn, /Xusfillgsn, Ss-
suoiisn usf. könnsn Sis ios-Lrssm

in cler Pic-Mc-Psckung
(Iroo><snsis-Packung fllr sins Küiii-
cisusr von 10 Sìundsn) Voiikommsn
kostsnios, sisootins Aufpreis. /Xus clsr

^aokunA tisrsus sofort ssrvisrbsrsit.
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ein 5?st>mprortui<t mit nstürlieken
^romastoffsn.

ver guts 24st

nur 4O Lts.
rein bolläncliscbs

lVIisekung

8ie kssmen
sues eriâen
über Vorleben, Lebensweise,
Familien- un6 Vermögens-
verbältnisse, Obarakter, I^eu-
munü einer ?erson.

sick nur ein- 06er Zweimal
im lieben, clann aber will
man eine grundlicke uncl un-
gesckminkte Auskunft baben.
àck auf Diskretion legen Lie

ert. Erstklassige kekeren-en
aus clem In- und Ausland.

^Vimpk Ä (5o.
8p>tslAa««e S, Vsr»
l'elepbon 27.057
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Lut^stütirtss fîsstsurant ttöfüek smptisiiit si--t>

rsi.22.4ZS Sodori >^rit?sns k^rsu

WS Rolìlìt
im I^öwen einziulcebren, um die vielen guten?lâìtli und
die keinen, okkensn V7eine und Lalmen-Liere Tiu lcosten.
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Had) bßraäl)ttem Ittufter
Zeichnung v. Fred Bieri

1914
ICH KENNE KEINE
PARTEIEN HEHR!

(Er[cheint jeden îltonat. — ©ruck und Hbonnementsannatjme : Derbandsdrucfeerei A.=®. Bern. — Jür die Redafetionsfeommi[[ion : ©[afin®
Schuhmacher, Çoftfad) 616, Bern. 3&n unoerlangt eingebende îltanufàripte und Zeichnungen rnird feeine Berantmortung übernommen.

Rücfeporto beilegen. — 3nferatenannabme : VDB-Annoncen, Bern, Saupenftrajie ta. Telephon Ar. 24.845. Boftcfeecfefeonto Ar. III 466.

Tlbonnementspreife : Schtueij: Jährlich 3r. 5.—, halbjährlich 3r. 2.50; Ausland Jr. 8.— per Jahr. Jnfertionspceife : ©ie fünfgefpaltene Ttonpareill«'

Beile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Refelamen im Text die Ronpareillejeile £r. 1.20 (Ausland 3t. 1.80).
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Nach bewährtem Muster
^eicdliuiie V. ?rsâ Uisri

IS 14
«c« K^bi^c xciitc
r^rncien nc««!

Erscheint jeàsn Monat. -- Druck unà Nbounementssnuahme: Derbauàsàruckerei A.-D. Bern. — Für üie Reäaktiouskommission: Dla si us

Schuhmacher, Postfach St6, Bern. Zur unverlangt eingehenäe Manuskripte unà Zeichnungen wirä keine Verantwortung übernommen.

Rückporto beilegen. — Znserstenannahme: VlZIZ-Rnnoucen, Bern, Laupenstrsße 7a. Telephon Nr. 24.84S. Postcheckkonto Nr. III 466.

Nbonnementspreise: Schweiz: Zährlich Fr. S.—, halbjährlich Zr. 2.S0; Nuslanà Fr. 8.— per Zahr. Znsertionspreise: Die sünfgespaltene Nonpareille-

Zeile 40 Rp. (Nuslanä 60 Rp.s, Reklamen im Text äie Nonpareillezeile Zr. tL0 sNuslanà Zr. t.80).
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